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d) Glasfliefen.

37- Auch Glasfliefen wurden vereinzelt fchon in früher Zeit hergeftellt 19 ) . Heute
AUsem 1 werden geriffelte oder auch rofettenartig geprefste Glasfliefen quadratifcher oder

achtfeitiger Form naturfarben oder in fchwärzlichgrüner , hellblauer oder anderer
Färbung angefertigt , welche ihrer Glätte und Sprödigkeit , fowie ihres unfchönen
Ausfehens wegen nur wenig Verbreitung gefunden haben .

38’ Eine neue Art Fliefen befteht aus nach dem patentierten Verfahren von
Garchey entglaftem oder verfeinertem Glafe, welches von der Adlerhütte in Penzig
bei Görlitz in Schlefien unter dem Namen » Keramo « hergeftellt wird. Die für Fufs-
bodenbelag beftimmten Fliefen haben eine rauhe Oberfläche und eine fchmutzige
Fleifch - bis rötlichgraue Farbe . Im Bruche zeigen fleh allerhand grün und fonftwie
gefärbte Glasfplitter , die durch eine Glasmaffe verbunden und mit einer feineren
Schicht bedeckt find . Das erwähnte Verfahren foll eine Veränderung des Glasftoffes
herbeiführen , wodurch derfelbe die urfprüngliche Durchfichtigkeit und Zerbrechlichkeit
verliert , ohne die fonftigen wichtigen Eigenfchaften des Glafes , feine grofse Härte ,
leichte Reinigung , indifferentes Verhalten gegen Säuren , feinen geringen Ausdehnungs¬
koeffizienten und feine grofse Ifolierfähigkeit einzubüfsen . Die Platten werden in
Zementmörtel verlegt . Es erfcheint übrigens zweifelhaft , ob auch fie allgemeinere
Verbreitung finden werden .

39- Dagegen werden die fog . quadrillierten (gekuppten ) Glasplatten , welche in

Glasplatten
^

Gröfsen bis zu 60 cm Seitenlänge und 2,8 bis 3,5 cm Stärke gegolfen werden , defto

häufiger zur Beleuchtung von Kellern unter Durchfahrten , Höfen , Hausfluren u . f. w .
angewendet . Wenn die Tafeln ftarkem Druck oder Stofs ausgefetzt find , dürfen fie
eine Grofse von 25 bis 30 cm im Geviert nicht überfteigen , auch nicht dünner als
2,8 cm angenommen werden . Man verlegt fie auf einem Gerippe von kleinen Winkel¬
und T -Eifen , die vor dem Verlegen mit Mennige- und Graphitölfarbe angeftrichen
werden , in dünn aufgeftrichenen Glaferkitt , in welchen fie fo einzubetten find , dafs
der Steg der Winkel - und T -Eifen die Glasfläche noch um 1 mm überragt . Dies
gefchieht deshalb , damit die Glasplatte an den Kanten nicht von einem Stofs
getroffen wird, wo fie weniger widerftandsfähig ift als in der Mitte 2 °) . Nach dem
Verlegen werden die Fugen mit Zementmörtel vergoffen oder verftrichen .

e) Terrazzofliefen.

4° - Die Terrazzofliefen beftehen aus demfelben Material , wie der fpäter zu be-
weife . fchreibende Terrazzoeftrich , einem braun oder fonftwie gefärbten Zementbeton mit

kleinen bunten Marmorftückchen , welcher wie bei den Zementfliefen (flehe : Art . 21 ,
S . 14) in eine eiferne Form gedrückt , aber nur einer geringeren Preffung von etwa
30 Atmofphären unterzogen wird , weil bei gröfserem Drucke die Marmorftückchen
zerftört werden würden . Will man gemufterte Fliefen herftellen , fo legt man , wie
bei den Zement - und Tonfliefen , Blechftreifenformen in die Eifenform und füllt die
einzelnen Felder mit verfchieden gefärbter Konkretmaffe aus . Gewöhnlich durch¬
dringt das Mufter die Fliefen gänzlich , welche etwas ftärker wie Tonfliefen find , in
der Grofse aber mit diefen meift übereinftimmen . Durch Rotationsfchliff und Politur ,

19) Siehe das mehrfach genannte Forrer ’(c\\ c Werk, S . 36 .
20) Ueber Deckenlichter , die aus folchen Glasplatten hergeftellt werden , fiehe Teil III , Bd . 2 , Heft 3 (Abt. III ,

Abfchn. 2, C) diefes »Handbuches«.
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